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Nr. 32. 


Deuiſches Reich. 
Berlin, 6. Februar 1901. 


— Kaiſer Wilhelm bat nach faſt zwei ⸗ 
einhalbwöchigem Verweilen am Dienſtag Nach⸗ 
mittag England wieder verlaſſen. König Eduard 
gab feinem kalſerlichen Neffen das Gelelt au 
Bord der Noht „Hohenzollern.“ Beide Fürſten 
paffirten bei biejer Gelegenheit London und hier 
wurden dem Kaiſer lebhafte Kundgebungen dar⸗ 
bracht. In den Straßen hatte ſich eine große 
Menſchenmenge eingefunden, um durch Huldi⸗ 
gungen dem Kaiſer für die ſeiner Großmutter 
gegenüber bewieſene Verehrung und Pietät zu 
danken. Die lauten Ovationen ließen erkennen, 
daß die Londoner Bevölkerung der langen Trauer 
offenbar ſchon genug hat. Der Wagen der beiden 

en wurde von Kavallerie und reitender 
terie eskortirt, auf den Häuſern wehten die 
en wieder vollmaſt. Der Abſchied war ein 
ſehr herzlicher, Onkel und Neffe umarmten und 
küßten ſich verſchiedene Male. Mit feinem Vater 
reiſte Kronprinz Wilhelm ab. Auch Prinz Hein⸗ 
rich von Preußen hat mit feinem Geſchwader die 
engliſchen Gewäſſer verlaſſen und kehrt nach der 
Heimath zurück. Kaiſer und Kronprinz begeben 
fih zunächſt nach dem Taunus, um die Kaiſerin 
Friedrich zu beſuchen. Kaiſerin Auguste Victoria 
machte am Dienſtag von Homburg aus einen Ab⸗ 
fecher nach Karlsruhe, wo fie das badiſche Groß⸗ 
El deſſen Tochter, die Kronprinzeſſin 
von den, beſuchte. Abends fand die Rück⸗ 
kehr 1 Loft v. b. debe Di 
Die Hoftrauer in Berlin für bie 
Königin Viktoria hat eine Abkürzung er 
fabren ; fie iſt auf kaiſerlichen Spezialbefehl auf 
zwei Monate feftgejegt worden, während urſprüng⸗ 
lich drei Monate vorgeſchrieben worden waren. 

— Ueber die Einrichtung eines 
Badezimmers im Reichstage ſpotten 
die. Berl. N. Nachr.“ Die Ausficht, ſich während 

langwelliger Sitzungen douchen oder maſſiren 
zuſſen zu können, wird ſchwerlich ausreichend fein, 
den mangelhaften Beſuch des Reichstags wieder 
iu heden. Sollte aber Diele Bahn einmal be⸗ 
werden, ſo ließe ſich vielleicht noch ein 

Rofite und Haarſchneidetabinet, Pflege von Nägeln 
und Hühneraugen, eine Hutbügleret, Waſch⸗ und 
Blättanftalt u. ſ. w. einrichten. Ob der betr. 
Maſſeur (oder Maſſeuſe “) von Reichswegen ange⸗ 
bellt werden ſoll, wird vorausfichtlich Gegenſtand 
eines Nachtragsetats fein, und man kann voraus- 
„daß eine Anzahl Zeuginnen aus dem Prozeß 
— Lee diefe Stellen bewerben werben. 

ie 1 mögen entſcheiden, ob die Im⸗ 
rn Die elite) der Abgeordneten ſich 
. erfiedt. Cs würbe 


E len, cabi 
— en 


Wer war’s? 
Kriminalroman von Maximilian Böttger. 
(Nachdruck verboten.) 
51. Fortſetzung. 


Das junge Mädchen, von Natur durchaus nicht 
— rn) veranlagt, faßte dieſe mimiſche Ant⸗ 
Stimabenden Sinne auf, und in der glück⸗ 

bell welche ſich nun über ihr Herz 
dufte der fo füneren aun denne at ihrem 
ummer über ſie t, 

eine ſtrenge Richterin au fein, fuhr kon er 


Dinge in zu ſchwarzem — = 
nichts Schlimmes 
tiger alſo Herr 


* 
reichen Unterſuchung gezwungen, inkognito zu — 


erſcheinen, dazu iſt Herr Sellin doch wohl ent⸗ 
ſchieden zu ſtolz und zu taktvoll. . und dann 


Thorner 


Erſcheint wöchentlich ſechs Mal Abends mit Ausnahme des Sonntags. 


att“. 


Redaktion und Geſchäftsſtelle: Bäckerſtraße 39. 
Fernſprech⸗Anſchluß Nr. 75 


Begründet 1760. 


Donnerſtag, den 7. Februar 


in Erwägung zu ziehen. Vielleicht ließen ſich in 
den zahlreichen Nebenräumen Nachmittagsvor⸗ 
ſtellungen im Wintergartenſtil einrichten. Dazu 
dann noch „Anweſenheitsgelder“ oder Diäten und 
der Zudrang zu den Mandaten und zum Reichs⸗ 
tagsgebäude, gelegentlich vielleicht auch einmal zum 
Sitzungsſaale, wird zweifellos enorm werden. 

— Die Budget⸗Kommiſſien des 
Reichstages erledigte geſtern die China⸗ 
vorlage. Ueber das Penſions⸗ und Relikten⸗ 
geſetz wird der Abg. Graf Oriola dem Plenum 
mündlichen Bericht erſtatten. Alsdann wurde die 
Berathung des Poſtetats fortgeieht, wobei 
Staatsſekretär v. Podbielski auf eine bezügliche 
Beſchwerde erklärte, daß die Poſtverwaltung jeit 
Jahren bemüht ſei, die Frage der Poſtbeſtellung 
auf dem Lande in gerechter Weiſe zu regeln. 
Der Vorſchlag, die Kreiſe als Beſtellkreiſe zu bes 
grenzen, ſei ungangbar; aber er werde weiter 
bemüht bleiben, den Wünſchen des platten Landes 
gerecht zu werden. Heute wird die Berathung des 
Poſtetats fortgeſetzt. 

— Proteſtkundgebungen gegen die 
geplanten Getreidezölle werden als Gegen ⸗ 
agitation der Liberalen in zahlreichen deutſchen 
Städten geplant. Bezügliche Ankündigungen liegen 
faft ſchon aus allen größeren Städten vor. Reichs⸗ 
tag und Regierung werden jedenfalls von einer 
wahren Hochfluth von Petitionen in der Getreide⸗ 
zollfroge überſchwemmt werden. 


— Ueber Maßnahmen zur weiteren Erhöhung 
der Betriebsſicherheit werden im 
Reichseiſenbahnamt am 14. d. Mts. 
und den folgenden Tagen Berathungen ſtattfinden. 
Wie die „Nordd. Allg. Zig.“ erfährt, find dem 
Reichseiſenbahnamt auf die von ihm zur Ver⸗ 
handlung geſtellten Fragen ſehr gründliche um⸗ 
faſſende Vorarbeiten von den betheiligten Regie⸗ 
rungen zugegangen. 

Der Deutſche Landwirthſchafts⸗ 
ra th iſt am Dienſtag zu feiner 29. Verſamm⸗ 
lung in Berlin zuſammengetreten. Staatsſekretär 
Graf Poſadawsky begrüßte die Verſammlung. Er 
hoffte, daß die Verhandlungen dazu beitragen 
würden, den Außenſtehenden klarzulegen welche 
Bedeutung die Landwirthſchaft habe und in 
welcher Lage ſie ſich thatſächlich befindet. Zum 
Vorſitzenden wurde Abg. Graf Schwerin (konſ.) 
gewählt. Die Verſammlung faßte ſodann Beſchlüſſe 
über die Reform der Amortiſationsſchuld und 
Lebensverſicherung als Mittel zur Schuldentlaſtung; 
ferner über die Neuorganiſation des Landwirthſchafts⸗ 
raths. Danach ſoll der Landwirthſchaftsrath, der 
bisher einen lediglich privaten Charakter trägt, 
nunmehr von der Reichsregierung als die 
offizielle Vertretung der deutſchen Landwirthſchaft 
anerkannt werden. Am heutigen Mittwoch Abend 
findet ein Feſteſſen ſtatt, zu welchem auch 
5 Graf Bülow ſein Erſcheinen zugeſagt 
t 


. Miniſterſtür zerei ſagt die „Nat. 
—— . —— 


drittens ... bin ich ein Weib ... und Weiber 
— ſagt man — könnten keine Geheimniſſe hüten 
... . Alle, Herr von Borowiecki 21 

„Aber ich denke, Sie find bereits ſein Braut?“ 
fragte der Pole mit heiſerer Stimme. 

„Ganz recht. Aber ſelbſtverſtändlich noch nicht 
offiziell. Und dann . Herr Sanders 
pardon ... Herr Sellin hat ganz gewiß aus 
wohl erwogenen Gründen davon abgeſehen, 
während der kurzen Zeit, die wir ungeſtört mit⸗ 
einander ſprechen konnten, in überſtürzter Weiſe 
ſein Inkognito zu lüften. Wenn Sie noch ein 
halbes Stündchen oder ein Stündchen warten 
wollen, Herr von Borowiecki, fo wird er ſicher 
auch hier ſein und dann 

„Hm. . ſo!“ machte der Referendar, dem 
ſehr unbehaglich zu werden begann, der aber doch 
noch die Courage hatte, ſein Geſicht zu dem hä⸗ 
miſchen Lächeln eines Mephiſto zu verziehen. 

Friedas Antlitz nahm einen ſtrengen Ausdruck 
an. Das blonde Haupt ein wenig in den Nacken 
zurückwerfend, ſprach ſie: 

„Oder halten Sie, Herr von Borowieckt, einen 
Polizeikommiſſar, der — oftmals mit Aufbietung 
feiner ganzen körperlichen und geiftigen Kraft — 
daran arbeitet, die menſchliche Geſellſchaft von 
ſchädlichen Elementen zu befreien, etwa 
weniger ehrenvollen Beamten als einen Herrn 
Juriſten, der auf feinem bequemen Seſſel ſitzend, 
fireng nach dem Buchstaben des Gefeges über 


für einen 


Zig.“ den Konſersativen nach. Die 
„Kreuz⸗Ztg.“ hatte die Reden des Eiſenbahn⸗ 
miniſters von Thielen und des Finanzminiſters 
von Miquel ironiſch kritiſirt. Durch dieſc Beur⸗ 
theilung des konſervativen Blattes, fo bemerkt 
nun die) „Nat.⸗Ztig.“, ſcheine die im Abgeordneten⸗ 
hauſe vielfach vertretene Auffaſſung beſtätigt zu 
werden, daß der nächſte Zweck der diesmaligen 
Kanal⸗Aktion der Konſervativen die Beſeitigung 
einiger Miniſter und deren Erſetzung durch „zu⸗ 
verläſſige“ Geſinnungsgenoſſen der Rechten ſei. 

— Die zur Berathung der Kohlenfrage 
eingeſetzte Kommiſſion des preußiſchen Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat ihre erſte Sitzung abgehalten. 
Wie berichtet wird, wurde feſtgeſtellt, daß eine 
Kohlennoth nicht vorhanden war, ſondern nur 
vielleicht eine Kohlenknappheit, und daß die 
letztere hervorgerufen wurde durch einen koloſſalen 
Aufſchwung der Induſtrie, ferner durch die be⸗ 
deutenden Forderungen unſerer Marine, nament⸗ 
lich infolge der chineſiſchen Wirren, weiter durch 
das Aufhören der engliſchen Einfuhr wegen det 
Transvaalkrieges und ſchließlich durch die Aus⸗ 
ſtände in Böhmen und Sachſen. Augenblicklich 
ſei eine rückläufige Konjunktur zu verzeichnen 
und für die nächſte Zukunft keinesfalls eine 
Kohlennoth zu befürchten. An die Regierung 
richtete die Kommiſſion die Bitte, weiteres Material 
vorzulegen, um ein Bild zu gewinnen, wer haupt⸗ 
ſaͤchlich an den Preisſteigerungen die Schuld 
trage. 


Deutſcher Reichstag. 
41. Sitzung am Dienſtag, 5. Februar 1901. 


Am Tiſch des Bundesraths: Staatsſekretär 
Dr. Nieberding. 

Präſident Graf Balleſtrem eröffnet die 
Sitzung um 1 Uhr 20 Min. 

Fortſetzung der 2. Berathung des Stats. 
(Neichs⸗Juſtizverwaltung.) Titel 1 der fortdauern⸗ 
den Ausgaben: Staatsſetretär. 

Abg. Bargmann (fr. Bp.) : Das gegen⸗ 
wärtige Syſtem im Strafaufſchub ift unhaltbar, 
die Einführung der bedingten Verurtheilung durch 
Reichsgeſetz iſt dringend erforderlich. Eine weitere 
Ausgeſtaltung der Zwangser ziehung dürfte dem 
Gemeinwohl dienlich ſein und der Löſung der Frage 
der Beſtrafung jugendlicher Verbrecher zu Hülfe 
kommen. Ueber die . 
kaufmänniſcher Schie e o ziem 
Uebereinſtimmung. Für eine ſchnelle Nechtſprechung 
und größere Sachlichkeit ſcheint mir die Angliede⸗ 
rung an die Gewerbegerichte geboten. Die Amts⸗ 
gerichte find zu überlaſtel. Eine Statiſtik über 
die Fälle unſchuldig Verhafteter und die Ein⸗ 
ſetzung einer Kommiſſion zur Vorberathung der 
Entſchädigungsfrage empfiehlt ſich. Es find ſchon 
ſchwierigere Fragen gelöſt worden, als dieſe. 
Mindeſtens muͤſſen ſchon jetzt die Behör den 
—— nn een. 


dieſe ſchädlichen ra aburtheilt? Oder 


igung, weil ich ihn für 
einen reichen Landwirthſchaftsvolontär a . Br 

„Pardon!“ entgegnete der Pole mit ſchneidender 
Schärfe, „Sie haben mich vorhin nicht zu Ende 
reden laſſen, gnädiges Fräulein! Nicht darauf 
kommt es an, daß Herr Sellin den Mörder 
Mertens ſucht, ſondern darauf, wo er ihn ſucht!“ 

„Wie ſoll ich das nun wieder verſtehen?“ 
fragte das junge Mädchen ſchroff. 

„Ihnen iſt gewiß auch das Gerücht zu Ohren 
gekommen,“ fuhr der Referendar, jedes Wort 
ſcharf betonend, fort, „das in Ihrem Herrn Vater 
den Mörder des alten Nalph Merten erkennen 


Frieda erbleichte jäh. Ein Zittern überlief 
ihre Geſtalt und krampfhaft klammerte ſie ſich 
mit den taſtenden Händen an der Lehne eines 
Seſſels feſt, als fürchtete ſie, umzufinken. 

„Sie wollen ſagen —“ kam es tonlos von 
ihren blaſſen Lippen — daß der Herr Polizei⸗ 
kommiſſar dieſem Gerücht Glauben ſchenkt, daß 
er meinen Vater. .. meinen Vater . „24 

Sie vermochte nicht weiter zu ſprechen. Mit 
unheimlicher Klarheit hob ſich aus dem früheren 
Gerede des Polen vor ihrem geiſtigen Auge das 
eine Wort „Werkzeug!“ hervor. Und wie mit 
ſcharfen Krallen grub ſich der eine Gedanke in ihr 
Hirn: „Arthur hat Dir Liebe geheuchelt, um mit 


geben. 


(Erſtes Blatt.) 


Zeilung 


Anzeigen- Preis: 


Die 5⸗geſpaltene Petit⸗Zeile oder deren Raum für Hieſige 10 Pf., 


für Auswärtige 15 Pf. 


Annahme in der Geſchäftsſtelle bis 2 Uhr Mittags; ferner bei 
Walter Lambeck, Buchhandl., Breiteſtr. 6, bis 1 uhr Mittags 
Auswärts bei allen Anzeigen⸗Vermittelungs⸗Geſchäſten. 


1901. 


außer ſte Verhaftungen 


laſſen. 
Abg. Dr. Herzfeld (Soz.) geht auf den 


Vorſicht bei walten 


Fal Sternberg ein, der ein Kampf des Geldes, 


nicht des Kapitalismus, gegen die Juſtiz geweſen 
ſei. Das Geld habe Verwüſtungen auch unter 
den Vertheidigern angerichtet. Redner geht ſodann 
ein auf den Freiſpruch des Abg. Molkenbuhr durch 
das Reichsgericht in Sachen der Lübiſchen Streik⸗ 
verordnung. Die erſte gegentheilige Entſcheidung 
ſei eine Verletzung des Reichsrechts bezw. der Co⸗ 
alitionsrechte geweſen. Eine Abänderung des 
ſchwurgerichtlichen Verfahrens heiſche dringend der 
Prozeß Holſi⸗Mecklenburg, in dem der Gerichtshof 
das Opfer der politiſchen Leidenſchaften der Re⸗ 
gierung geworden ſei. a 

Präfident Graf Balleſtrem: Das dürfen 
Sie nicht ſagen. 

Abg. Dr. Herzfeld (fertfahrend) ſchildert 
ausführlich den Fall Holk-Wismar. Redner 
theilt hierauf einen Fall von Freiheitsberaubung 
mit, in welchem in Schwerin ein Schneidermeiſter 
in's Armenhaus geſperrt worden ſei, weil die 
Verwaltung für ſeine, von ihm getrennt lebende 
Frau Auslagen gehabt habe. Die Staatsanwalt⸗ 
ſchaft habe auf die erhobene Beſchwerde geant⸗ 
wortet, es läge keine Veranlaſſung zum Ein⸗ 
ſchreiten vor. Das Verfahren ſei in jeder Be⸗ 
ziehung ungeſetzlich. 

Staatsſekretär Dr. Nieberding: Ich 
glaube, auch der Reichstag wird unter dem Ein⸗ 
druck ſtehen, daß es eine ſtarke Anforderung an 
einen Regierungsvertreter iſt, auf un fo hete⸗ 
rogener Art eine ſachlich zutreffende Antwort zu 
Der letzte Gegenſtand betrifft Fragen, von 
denen ich nicht erkennen kann, wie ſie mit dem 
Reichs juſtizamt in Verbindung gebracht werden 
ſollen, mit dem Strafgeſetzbuch hängen ſie jeden⸗ 
falls nicht zuſammen, denn das Armen⸗ oder Ar⸗ 
beitshaus, von dem die Rede iſt, ift nicht iden⸗ 
tiſch mit der Inſtitution, von der das Strafgeſetz⸗ 
buch ſpricht. Bezüglich der Lübiſchen Verordnung 
habe ich immer betont, daß der Arbeiter auch be⸗ 
züglich des Koalitionsrechts das gleiche Recht hat, 
wie jeder andere, daß er ſich aber auch den Be⸗ 
ſchränkungen unterwerfen muß, die das Geſetz für 
jeden vorſchreibt. Ich glaube gern, daß der Herr 
Vorredner uns den großen Meineidsprozeß in 
Mecklenburg, dem er ja perſönlich nahe geſtanden 
hat, objektiv hat ſchildern wollen. Aber wenn er 
damit anfängt, die Staatsanwaltſchaft zu be⸗ 
ſchuldigen, einen Tendenzprozeß geſchaffen zu 
haben, gegen welchen Vorwurf ſich dieſe Behörde 
hier nicht vertheidigen kann, und den wir nicht 
beurtheilen können, weil uns das Material nicht 
vorliegt, wenn er fortfährt, die Richter der Par⸗ 
teilichkeit zu zeihen und wenn er gegen die Ge⸗ 
ſchworenen, den Vorwurf erhebt, ſie hätten aus 
Parteileidenſchaft geurtheilt, dann bleibt über⸗ 
haupt von dem ganzen Verfahren nichts mehr 
übrig, als die Objektivität des Herrn Vorredners. 
— EEEESBEEEEEREDERBERETER 


Deinem Vater in enge Beziehungen zu treten 
und ihm ſo vielleicht das Geſtändniß ſeiner 
Unthat abzulocken, dieſer Unthat, an der Dein 
armer Vater ſicher — bei Gott und allen Heiligen 
— ebenſo unſchuldig iſt, wie Du, wie ſein Verfolger 
ſelbſt!“ ; 

Borowieckt ſah, wie ſchwer Frieda litt, und 
ihm begann ein wenig bange zu werden vor 
der Schlußwirkung feines Schurkenſtreiches. Aber 
er konnte nicht mehr zurück... Er mußte 
vorwärts . er konnte beim Vorwärtsgehen 
höchſtens etwas milder, rückſichtsvoller verfahren, 
als er eigentlich beabſichtigt hatte. So antwortete 
er denn auf die Frage des bedauernswerthen 
Mädchens, das da mit angſterfüllten, weit 
aufgeriſſenen Augen an feinen Lippen hing: 

„Es könnte ja fein, daß ich mich irre, 
gnädiges Fräulein. Indeſſen .. . als ich Herrn 
Sellin am Sonnabend in dieſer Sache aus⸗ 
zuforſchen trachtete, ſagte er nicht ja, nicht nein, 
und ich fürchte ſehr, daß Ihr Liebestraum mit 
einer furchtbaren Enttäuſchung enden wird!“ 

Frieda ſtieß einen unartikulierten Schrei 
aus, fuhr ſich mit der Hand nach dem Herzen 
und wäre zu Boden geſunken, wenn der Pole 
nicht fo viel Geiſtesgegenwart beſeſſen hätte. 
ſchnell hinzuzuſpringen und die ſchlanke Geſtalt 
in ſeinen Armen aufzufangen. } 

Als Frieda ſich auf dem Sopha, wohin der 
Referendar fie gebettet, von ihrem Ohnmachtsanfall 


ee 
i 


Sollte wirklich hier ein Unſchuldiger verurtheilt 
worden ſein, ſo wäre ich der erſte, der ein Wie⸗ 
deraufnahmeverfahren wünſchte. Aber auf dem 
Wege der Verdächtigung iſt das nicht zu erreichen. 
Abg. v. Czarlinski (Pole): Durch die 
von dem Staatsſekretär geſtern mitgetheilten Maß⸗ 
nahmen in Sachen der polniſchen Namensänderungen 
wird die Freiheit der perſönlichen Entſcheidung 
gehindert. 

Abg. Bindewald (Reſp.) fordert Ver⸗ 
minderung der Gerichtskoſten und Entſchädigung 
der unſchuldig Verhafteten. Abg. Stadthagen 
habe geſtern durchblicken laſſen, daß er den ſau⸗ 
beren Kinderfreund Sternberg noch vielleicht für 
unſchuldig halte und habe das Verhalten Stier⸗ 
ſtädters bemängelt. Letzterem ſei es zu danken, 
daß der 20 fache Millionär der Gerechtigkeit aus⸗ 
geliefert werden konnte. Die ſittliche Entrüſtung 


des Herrn Stadthagen hätte ſich lieber gegen 


das Scheuſal Sternberg wenden ſollen, der gerade 
Mädchen aus dem Arbeiterſtande der Proſtitution 
zugeführt habe. Dieſer Prozeß habe gezeigt, wo⸗ 
hin wir treiben, wenn Elemente in der Juſtiz 
überhand nehmen, die dieſelbe zum Geſchäft 
machen. Im Fall Konitz habe der Abg. Böckel 
geſtern nur bedauert, daß man nicht ſchnell zu⸗ 
gegriffen habe. Jeder müſſe zugeben, daß die 
Unterſuchungbehörde die Sache ſo verkehrt und 
ungeſchickt wie möglich aufgefaßt habe. Die Fälle 
in Skurz und Tanten, die ähnliche Merkmale auf⸗ 
wieſen, ſeien noch immer nicht aufgeklärt. Die 
Antiſemi ten hätten keineswegs die Spur auf die 
Konitzer Juden gelenkt, dagegen hätten die Juden 
von Anfang an den Schlächtermeiſter Hoffmann 
verdächtigt. Das deutſche Volk verſtehe nicht, warum 
die Behörde nicht zugegriffen habe. 

Staatssekretär Dr. Niederding: In der 
Angelegenheit iſt das preußiſche Miniſterium zu⸗ 
ftändig. Ich zweifle nicht, daß dasſelbe im Ab⸗ 
geordnetenhauſe Rede ſtehen wird. Aber hier 
die Sache zu diskutiren, führt nur zu weiterer 
Erregung; die brauchen wir aber nicht, ſondern 
Kaltblüͤtigkeit. Ich bin überzeugt, daß die 
preußiſche Verwaltung auch weiterhin alles thun 
wird, um dem Morde auf die Spur zu kommen. 

Abg. Rickert (fr. Bg.): Warum hatten die 
Antiſemiten nicht den Muth, die Aufhebung des 
Artikels betr. die Emanzipation der Juden vom 
Jahre 1869 zu fordern. Die Antiſemiten unter⸗ 
grüben nur das Vertrauen in die Juſtiz. Er bes 
daure außerordentlich die auf unzureichenden Grün⸗ 
den beruhende Verhaftung des Schlächtermeiſters 
Hoffmann, umſoweniger ſei es aber für dieſen 
angebracht geweſen, ſeinerſeits den Schlächter Levy 
des Mordes zu beſchuldigen. (Lärm bei den 
Antiſemiten. Redner verbittet ſich die Unter⸗ 
brechungen.) 

Vizepräſident Büsing betont, daß er ſich 
vorbehalten müſſe, den Redner gegen Unter⸗ 
brechungen zu ſchützen. a 

Abg. Hern (Sachſen) verbreitet ſich bei 
ziemlicher Unaufmerkſamkeit des Hauſes über die 
Zuſtände in der ſächfiſchen Glasfabrikation. 

Präsident Graf Balleſtrem: Soweit ich 
Sie verſtehen kann, ſprechen Sie über Fabrik⸗ 
ordnungen, das gehört aber vor das Reichsamt 
des Innern. 

Abg. Horn fert fahrend ſetzt auseinander, daß 
Uebertretungen der Fabrikordnungen, wenn ſie von 
Arbeitern zur Anzeige gebracht würden, Seitens der 
Gerichte keine Ahndung fänden. 

Hierauf vertagt ſich das Haus. 

Nächſte Sitzung Mittwoch 1 Uhr: Mündliche 
Berichte der Geſchäftsordnungskommiſfion und 
Fortſetzung der Berathung über den Initiativ⸗ 
antrag betr. die Aufhebung der Theatercenſur. 

(Schluß gegen 5 Uhr.) 


Ausland. 


Oeſterreich⸗Ungarn. An die allſeitig mit 
Beifall aufgenommene Thronrede knüpfen Opti⸗ 
miſten die Hoffnung, daß auch der Reichsrath zu 
poſitiven Leiſtungen ſich ermannen werde in ge⸗ 
meinſamer Liebe zum Kaiſer und zum Vaterland. 
Leider kann der vorurtheilsfreie Beobachter nicht 
recht in den Hoffnungsjubel einſtimmen; der neue 
Reichsrath hat ſchon in feiner Eröffnungsfigung 
zu ſchlimme Proben des Nationalitätenhaders und 
der Oppoſitionsſucht gegeben, als daß man ihm 
ein günftigeres Prognoſtikon ſtellen könnte als 
ſeinen Vorgängern unrühmlichen Angedenkens. 


erholt hatte, ſagte de mit matter Stimme, die 
Hand wie zum Abſchied erhebend: 

„Ich danke Ihnen, Herr von Borowiecki!“ 

Der zögerte noch einen Augenblick. 

„Ich habe mich vorhin vielleicht doch ein 
wenig zu ſchroff ausgedrückt, gnädiges Fräulein!“ 
ſprach er. „Ich wollte nicht etwa ſagen, daß 
Herr Sellin ſich nur zum Schein mit Ihnen zu 
verloben und das Gelöbniß nach Erledigung 
feiner kriminaliſtiſchen Bemühungen wieder aufzulöſen 
gedenkt. Nein .. . gewiß nicht! Ich bin über» 
zeugt, er möchte das Angenehme gern mit dem 
Nützlichen vereinen. Eine ſo ſchö ne Dame, wie 
Sie, gnädiges Fräulein, die nach feiner Ueber⸗ 
zeugung in abſehbarer Zeit alleinige Erbin eines 
nach Millionen zählenden Vermögens .. 

„Ich danke Ihnen, ich möchte jetzt allein ſein, 
Herr von Borswieckt!!“ unterbrach Frieda den 
Verleumder mit erhobener Stimme. 

Der Pole drückte einen ehrfurchtsvollen Kuß 
auf die Hand ſeines Opfers und ging. 

Frieda aber warf ſich in wahnfinniger 
Verzweiflung mit dem Antlitz gegen die Kiſſen 
des Sofas und brach in Schluchzen aus. 

Auf das Blüthenreis ihrer jungen Liebe war 
ein rauher Nachtfroſt gefallen 

; Fortſetzung folgt.) 


ihren Damen. Unter denſelben 
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Italien. König Viktor Emanuel 
von Italien wird aller Wahrſcheinlichkeit nach 
ſchon in den nächſten Tagen vor die Nothwendig⸗ 
keit geſtellt ſein, ein neues Cabinet zu berufen, 
da das noch von ſeinem Vater ernannte Mi⸗ 
niſterium Saracco dermaßen ins Wanken gerathen 
iſt, daß ſein Sturz ſtündlich erfolgen kann. Natür⸗ 
lich iſt man ſehr geſpannt, welche Männer das 
Vertrauen des jungen Monarchen in ſo hohem 
Maße genießen, daß er ſie mit der Leitung der 
Staatsgeſchäfte betraut. — Der Abgeordneten⸗ 
kammer liegt das neue Anarchiſtengeſetz 
vor, mit deſſen Inhalt ſich auch die Regierungen 
des Auslandes einverſtanden erklärt haben. Mit 
dem Geſetz iſt aber eine verſtärkte Anarchiſten⸗ 
furcht in das Land der Citronen und Orangen 
eingezogen, ja eine gewiſſe Kopfloſigkeit eingetreten. 
Ruhe und kaltes Blut ſind aber bei der Be⸗ 
kämpfung einer jeden Gefahr, alſo auch der 
anarchiſtiſchen, eine der erſten Haupſſachen. 

Rußland. Petersburg, 5. Februar. 
„Nowoje Wremja“ theilt aus zuverläſſiger Duelle 
mit, daß von den im Meerbuſen von 
Korea gelegenen Inſelgruppen vier Blonde⸗ 
Inſeln und neun Elliot⸗Inſeln kroft einer 
ruſſiſch⸗chineſiſchen Konvention mit dem Kwantung⸗ 
gebiet an Rußland übergeben würden. (I) Es 
würden beide Inſelgruppen durch die ruſſiſche 
Behörde in Biziwo bereits faktiſch verwaltet. 
— Fürſt und Fürſtin Radolin haben heute 
Mittag Petersburg verlaſſen. Im Faäͤrſtenſalon 
des Warſchauer Bahnhofes hatten ſich zur 
Verabſchiedung das Perſonal der deutſchen Botſchaft 
und des Generalkonſulats, das geſammte diplomatiſche 
Korps mit Damen ſowie als Vertreter des 
kaiſerlichen Hofes Oberceremonienmeiſter Graf 
Hendrikoff eingefunden. Auch die Mitglieder der 
Hofgeſellſchaft und der deutſchen Kolonie hatten 
ſich in großer Zahl verſammelt. Der kaiſerliche 
Salonwagen, in welchem der Fürſt und die 
Fürſtin Platz nahmen, war mit den herrlichſten 
Blumenſpenden angefüllt. 

Holland. Die Vermählungsfeier⸗ 
lichkeiten im Haag ſind bereits ſeit einigen 
Tagen im Gange, um am Donnerſtag mit der 
Trauung der Königin Wilhelmina und des Her⸗ 
jogs Heinrich ihren Höhepunkt zu erreichen. Es 
fand bereits eine große Serenade ſtatt, bei welcher 
1000 Männer mitwirkten, die mit Fackeln durch 
die Stadt bis zum Schloſſe marſchirt waren. Die 
Sänger trugen Stücke vaterländiſchen Inhalts 
vor, während die Königin und ihr Verlobter ſich 
am Fenſter zeigten. Später machte das Brautpaar 
eine Rundfahrt durch die Stadt, um die Illu⸗ 
minationen zu befidtigen, und es wurde hierbei von 
der Menſchenmenge mit ſtürmiſchem Jubel begrüßt. 
— Am geſtrigen Dienſtag Mittag empfing die 
Königin die Geſandten fremder Mächte, welche die 
Glückwünſche ihrer Souveräne überbrachten, mit 
befanden ſich der 
engliſche Geſandte Sir Howard, der portu⸗ 


gieſiſche Graf Selir und der Geſandte der Süd⸗ 


afrikaniſchen Nepublik Dr. Leyds. 
Frankreich. Die franzöſiſche Regierung 
plant eine große Flottenparade in Toulon 
für den nächſten Monat aus Anlaß des Beſuchs 
eines italieniſchen Geſchwaders. Es ſchweben 
Unterhandlungen, ob auch andere Mächte hierbei 
vertreten fein Sollen. Als feſtſtehend iſt zu 
betrachten, daß Präſident Loubet und Vertreter 
des Parlaments bei der Parade anweſend ſein 
werben. — Dem „Siécle“ zufolge unterbreitete 
Mercier dem Finanzausſchuſſe des Senats 
einen Antrag, eine Summe für das Studium 
ſeines Projektes einer Landung an der 
engliſchen Küſte in das Budget einzuftellen. 
Graf Blois, der im Senat Heftige Angriffe 
gegen die Franzöſiſche Armee richtete, erwähnte 
in ſeiner Rede auch die abſprechenden Urtheile 
ruſſiſcher Zeitungen über das franzöſiſche 
Heer, worauf der Kriegsminiſter antwortete, daß 
er nicht für das, was in den Zeitungen geſagt 
werde, verantwortlich gemacht werden könne. 
China. In den cineſiſchen Provinzen 
Schanſi und Schenſi iſt eine entſetzliche 
Hungersnoth ausgebrochen. Prinz Tſching 
berichtete darüber dem Geſandten der Vereinigten 
Staaten, daß die Einwohner gezwungen ſeien, ſich 
von Menſchenfleiſch zu ernähren und Kinder und 
Frauen zu verkaufen. Die ſchlim e Nothlage 
veranlaßt den Kaiſer Kwangſü am Ende doch, den 
Wünſchen der verbündeten Mächte zu entſprechen 
und nach Peking zurückzukehren. Anſcheinend find 
auch Seitens des Generalfeldmarſchalls Grafen 
Walderſee bereits die erforderlichen Maßnahmen 
getroffen worden, um den heimkehrenden Kalſer 
unter einer ſtarken Eskorte verbündeter Truppen 
ſicher und ehrenvoll in die Hauptſtadt zu geleiten. 
Erſt wenn Kaiſer Kwangſü innerhalb der Mauern 
Pekings weilt, iſt Ausſicht vorhanden, daß der 
endgültige Frieden ſchnell zum Abſchluß gelangt; 
ehe das nicht geſchehen iſt, find die Ver hand⸗ 
lungen eigentlich zwecklos. — Der ameri⸗ 
kaniſche Geſandte in Peking führt bei ſeiner 
Regierung bittere Klage darüber, daß Deutſchlands 
Vorſchläge bei den Friedensverhandlungen immer 
die Mehrheit finden, während die amerikaniſchen 
Wünſche meiſt unberückſichtigt bleiben, da ihnen, 
und auch nicht etwa immer, nur Rußland und 
Frankreich und bisweilen auch Japan zuflimmten. Das 
kommt von den nichtsnutzigen Quertreibereien. ! 
England und Transvaal. Obwohl 
nicht General Botha, wie ein weiteres Telegramm 
feſiſtellt, nur ein Namens vetter des Generals, der 
in Transvaal kommandirt, Piet Botha, im Cap⸗ 
lande ſich mit Dewet vereinigt hat, ſo iſt doch 
auch ob dieſes Erfolges der Schrecken unter den 
Engländern ein ganz gewaltiger. Lord Kitchener 
hat längſt erkannt, daß er gegenüber dem Vor⸗ 
dringen der Buren machtlos iſt, überall fehlt es 
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unermüdlichem 


an Truppen, ganz beſonders an den ſo ſehr be⸗ 
nöthigten Berittenen. Welche Bewunderung und 
Liebe ſich aber die tapferen Buren fortgeſetzt beim 
deutſchen Volke erfreuen, das hat dieſer Tage 
wieder ein Vorgang in Frankfurt a. M. bewieſen. 
Eine dort von über 5000 Perſonen beſuchte Ver⸗ 
ſammlung brachte dem Neffen des kühnen Gene⸗ 
rals, des Commandanten Dewet, nachdem dieſer 
eine kurze Anſprache gehalten, ſtürmiſche Ovationen 
dar. In einer Reſolution wurde das engliſche 
Volk aufgefordert, dem Kriege ſo ſchnell als mög⸗ 
lich ein Ende zu machen, Dewet aber wurde unter 
den brauſenden Hochrufen der Menge von be⸗ 
geiſterten Burenfreunden durch den Saal getragen. 


Aus der Provinz. 


7 Brieſen, 5. Februar. Der biefige Vater⸗ 
ländiſche Kreis⸗Frauenverein wählte in feiner 
Generalverſammlung in den Vorſtand die Damen 
Fiſchet⸗Winsdorf (Vorſitzende), v. Vogel⸗Nielub 
(Slellverireterin), Dalkiewicz, Doliva, Michalowitz, 
Richter⸗Zaskolſch, Schmelzer⸗Galsburg, Ruhnau, 
Hopmann, Heyne⸗Heynerode, ſowie die Herren 
Landrath Peterſen (Schriftführer) und Dr. See⸗ 
Haufen (Schatzmeiſter). 

Noſenberg, 5. Februar. Weil er aus 
der Finkenſteiner Forſt Reiſig im Werthe von 
18 Pfennig () geſtohlen hatte, wurde der 
Fiſchhändler Bartſch aus Gerswalde, ein allerdings 
ſchon oft wegen Diebſtahls beſtrafter Menſch, von 
der hiefigen Strafkammer zu der empfindlichen 
Strafe von 3 Monaten Gefängniß verurtheilt. — 
Bereits zum vierten Male hatte ſich das erſt 
21jährige Dienſtmädchen Gabriel aus Freyftadt 
wegen Diebſtahls zu verantworten. Sie hatte 
am 29. Auguſt v. J., als fie auf der Bleiche 
mit dem Trocknen der Wäſche beſchäftigt war, 
aus einer Tiſchſchublade einen der Pächterfrau 
Boritzki gehörigen Geldbeutel mit 46 Mk. ent⸗ 
wendet. Mit Rückſicht auf ihre Vorſtrafen wurde 
ſie zu 2 Jahren 6 Monaten Gefängniß ver⸗ 
urtheilt. 

* Graudenz, 5. Februar. Die Frei⸗ 
willige Feuerwehr zu Graudenz feiert 
am 23. und 24. Februar ihr 25⸗jähriges Stif⸗ 
tungsfeſt. Aus dieſem Anlaß hat ſich ein 
Ehrenkomitee gebildet, dem die Spitzen der Be⸗ 
hörden angehören. Das Feſt wird am 23. Fe⸗ 
bruar Abends durch einen Feſtkommers im Tivoli 
eingeleitet. Darauf folgt am 24. Februar, Nach⸗ 
mittags 2 Uhr, ein Feſteſſen und Abends ein 
Feſtball. 

* Marienburg, 5. Februar. Am 10. 
März d. J. feiert Herr David Ewert⸗Schloß 
Kalthof bei Marienburg ſein 50 jähriges 
Amtsjubiläum als Prediger der menno⸗ 
nitiſchen Gemeinde Zwanzigerweide, deren Aelteſter 
er über 40 Jahre iſt. Als ſolcher 

Eifer und Umſicht ſeines Amtes 
gewaltet und bei ſeiner Gemeinde ausgeharrt, wie 
ein treuer Steuermann am Ruder. 

* Stuhm, 5. Februar. Der Neubau 
der katholiſchen Kirche iſt nun ſoweit ge⸗ 
diehen, daß die innere n Einrichtungs⸗ und Nuss 
ſchmückungsarbeiten bis auf kleine Reſte von 
Malerarbeiten beendet find. Die neue Orgel, aus 
Elbing bezogen, wird aufgeſtellt. Der Einweihungs⸗ 
akt der neuen Kirche wird vorausſichtlich im Früh⸗ 
jahr ſtattfinden. 

* Schönlanke, 5. Februar. Seit Mai v. 
J. find fortgefegt Packete beim hieſigen Poſt⸗ 
amt beraubt worden. Der gieſigen Polizei 
gelang es, jetzt den Thäter zu ermitteln und dem 
Gerichtsgefängniß zuzuführen. Eine beim Poſtillon 
Weber vorgenommene Hausſuchung förderte 
eine ſtattliche Anzahl von geſtohlenen Gegenſtänden 
zu Tage. Taſchentücher, Schürzen, Schuhe, Wolle, 
Kragen u. ſ. w. wurden beſchlagnahmt und 
konnten dem Poſtamt zur Zuſtellung an die betr. 
Empfänger übergeben werden. 

* Menteich, 5. Februar. Ein Sohn des 
Amtsdieners Görtz aus Trampenau, der in O ſt⸗ 
afien als Freiwilliger dient, wurde am Neu⸗ 
jahrstage beim Salutſchießen verwundet. 
Nun iſt den betrübten Eltern die Nachricht ge⸗ 
kommen, daß ihr Sohn ſeinen Verletzungen er⸗ 
legen iſt. 

*Tuchel, 4. Februar. Geſtern fand hier im 
„Hotel du Nord“ eine von etwa 300 Perſonen 
deſuchte polniſche Volksverſammlung 
ſtatt, in welcher Redacteur Kulerski aus Grau⸗ 
denz in zweiſtündigem Vortrage über die „Unter⸗ 
drückung der polniſchen Sprache in unſeren 
Schulen“ ſprach und die Anweſenden aufforderte, 
hiergegen mit allen geſetzlichen Mitteln Stellung 
zu nehmen. Als Abgeordneter der Polizeiverwal⸗ 
tung wohnte der Verſammlung Criminalcommiſſarius 
Weigt aus Thorn bei. 

* Filehne, 4. Februar. (Geſ.) In unſerem 
Kreiſe und unſerer Stadt lebten Deutſche und 
Polen bisher recht friedlich neben einander. 
Seit einigen Wochen nun ſcheint es, als wenn 
dieſem friedlichen Verhältniß ein anderes Plaz 
machen ſollte. So iſt hier vor ungefähr 3 
eine „polniſche Bolksbank“ gegründet 4 
Wenn in der amtlichen Bekanntmachung als Zwe 
der Bank zunächſt auch nur die een 
Perſonalkredit an die Genoſſen angegeben rd, 
fo darf man dieſer Erklärung doch nicht fo ohne 
weiteres Glauben ſchenken, denn, wie aus ſicherſter 
Quelle bekannt wird, fol der Erwerb eines großen 
Kaufhauſes und die Gründung einer polniſchen 
Wochenſchriſt für den Kreis folgen, zumal im 
Kreiſe mehrere Dörfer vorhanden ſind, welche 
2000 Einwohner und darüber zählen. Es zeigt 

ein Rückgang des Deutſchthums 
nicht nur in vielen Dörfern unſeres Kreiſes, ſondern 
auch in der Stadt ſelbſt; vor vier Jahren hatten 
wir in dem Dorfe Schneidemühlchen n 


worden. 
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Es hat fi eine Aktien⸗Baugeſellſchaft gebildet, 
von der ein Stück des ſtädtiſchen Wallgeländes 
am Hohen Thore als Bauplatz in Ausſicht 
genommen 
wurden 65 000 Mark Aktien gezeichnet. — Einen 
wichtigen Fang hat die Kriminalpolizei bei 
einer Streife in der letzten Nacht gemacht, indem 
ſie fünf Perſonen verhaftete, deren Zugehörigkeit 
zu der Brandſtiſter⸗ 
Kreiſe Danziger Niederung ziemlich zweifellos iſt. 
Weitere Verhaftungen ſtehen bevor. 
des Kreiſes Danziger Niederung hat die ausgeſetzte 
Belohnung von 300 Mk. auf 500 Mk. erhöht, 
auch hat die Weſtpreußiſche Immobiliar⸗Feuer⸗ 
jecletät 500 Mk. Belohnung auf die Ermittelung 
der Verbrecher ausgeſetzt. 


Stadtverordneten⸗ Sitzung wurde als Vorſitzender 
Kaufmann Wegener wiedergewählt. Der Haus⸗ 
haltetat für 1901 wurde in Einnahme und Aus⸗ 
gabe auf 110 260 Mk. fefigeiegt. An Gemeinde⸗ 
abgaben ſollen 160 Proz. der Einkommenſteuer, 
200 Proz. der Gcund⸗, Gebäude⸗ und Gewerbe⸗ 
ſteuer und 300 Proz. der Betriebsſteuer erhoben 
werden. Als Mitglied des Magiſtrats wurde 
Kaufmann Knitter einſtimmig wiedergewählt. 


kammer veurtheilte den Kaſſenboten des Land- 
wehrvereins, Julius Albrecht, zu 4 Monaten Ger 
fängnik- 
500 Mark von den einkaſſirten Mitgliedsbeiträgen 
unterſchlagen. 
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Lehrer Lewandowsky zu Pinſchin im Kreiſe 
Pr. Stargard der Adler der Inhaber des Kgl. 
Hausordens von Hohenzollern, und dem berittenen 
Gend armen a. D. Franz zu Dt. Eylau das 
Kreuz des Allgemeinen Ehrenzeichens verliehen 
worden. 


Renckhoff in Berlin iſt zum Präſidenten des 


och zwei 
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deutſche Gaſthöfe, heute befinden ſich beide in 
polniſchen Händen. In der Stadt ſind ſeit wenigen 
Jahren 9 Grundstücke aus deutſchen in polniſche 
age ey ing ger wie man hört, ſollen 
n nächſter Zeit no nige ſolcher Ankäufe in 
* * | 
ing, 5. Februar. Am 10. Februar 
tritt in Elbing der Preußiſche Aue e 
Verband zu einem Verbandstage zuſammen, 
an dem hauptſäcklich der Tag für die in dieſem 
Jahr in Danzig abzuhaltende große Ruder⸗Re⸗ 
gatta feſtgeſtellt werden ſoll. Die Danziger Re⸗ 
gatta⸗Vereine haben den 23. Juni in Vorſchlag 
gebracht. — Auf der Schichau werft ſtürzte 
beim Reinigen des Daches von Schnee ein Ar⸗ 
beiter ab; derſelbe war ſofort to d t. Er hinter⸗ 
läßt Frau und 3 Kinder. 
* Danzig, 5. Februar. Der Direktor der 


hieſigen Forteildungs- und Gewerbeſchule, Fi ſcher, 
iſt nach Frankfurt a. M. als ws der 
dortigen Fortbildungsſchulen berufen worden. — 


Der Bau eines Kontsrhaufes wird von 


den Danziger Kaufleuten geplant. Als erforderlich 


erachtet wird für die Errichtung des großen 
Gebäudes ein Baukapital von 550 000 Mark. 


iſt. In der erſten Verſammlung 


und Einbrecherbande im 
Der Landrath 


* Schulitz, 4. Februar. In der heutigen 


Poſen, 5. Februar. Die hleſige Straf⸗ 


Derſelbe hatte im Jahre 1899 etwa 


Thorn, den 6. Februar. 


„ „ Perſonalien.] Dem Polizei⸗ 
Kommiſſarirs a. D. Art zu Danzig iſt der Kgl. 
Kronenorden vierter Klaſſe, dem emeritirten 


Der Lehrer Kreßler in Koſenberg iſt zum 
1. April nach Elbing verſetzt worden. 
[Ernennung,] Der Landgerichtsdirektor 


Landgerichts in Graudenz ernannt worden. Herr 
Renkhoff wurde 1875 Gerichts⸗Aſſeſſor, in 
demſelben Jahre Kreisrichter in Falkenberg i. 
Schleſ., Amtsrichter daſelbſt 1879. 1881 wurde 
er nach Schwelm und 1889 nach Berlin I 


5 Ernennung 
zum Amtsgerichtsrath. Landgerichtsdirektor If er 
feiner Stellung zur Dispoſition ſeinen Woh 
eſtern Abend Herr General⸗ 


nd ſich 
u 2 
in der Civilbevölkerung viele Freunde erworben. 


r 


find, überſandt hat. Gegenwärtig werden Ver⸗ 
handlungen mit dem Provinzialkonſervator Herrn 
Bötticher zu Danzig gepflogen, welche die Wleder⸗ 
herſtellung des Denkmals vorbereiten ſollen. — 
Ueber die Feſtſitzung am 19. Februar 
wird beſchloſſen, daß dieſelbe von 6 Uhr ab in 
der Aula des Königlichen Gymnaſiums abgehalten 
werden fol; den Vortrag wird Herr Rekto⸗ 
Schüler über „Kinderſehler, ein pfychologiſches 
Problem, halten. Nach der Sitzung fell im 
Fürſtenzimmer des Artushofes oder einem Saale 
efelben ein zwangloſes Beiſammenſein ſtattfinden, 
zu dem auch die Anweſenheit von Damen 
ſehr erwünſcht iſt. Hinſichtlich der Theil⸗ 
nahme von Frauen an dem wiſſenſchaftlichen 
Theile der Vereinsſitzungen wird beſchloſſen, daß 
nach wie vor Frauen Zutritt haben ſollen, ſofern 
nicht der Gegenſtand des Vortrages nach Anſicht 
des Vorſtandes eine Ausſchließung derſelben durch⸗ 
aus nothwendig macht. — Der Antrag des Vor⸗ 


standes, einen Ausſchuß zu wählen, der berathen 


solle, wie den etwa vorhandenen Mißſtimmungen 
und Mißſtänden im Vereine abzuhelfen ſei, wird 
mit allen Stimmen gegen die des Vorſtandes ab- 
gelehnt. Dagegen findet einſtimmige Annahme 
ein Antrag des Herrn Geheimrath Dr. Lindau 
es folle als die nächſte Arbeit des Vereins eine 
Veröffentlichung der älteſten Archivalien der Stadt 
Thorn in Ausſicht genommen werden. Nachdem 
ſedann noch der Schriftfährer Rektor Lottig die 
Aufmerkſamkeit der Verſammlung auf die im Ver⸗ 
lage des Kunſtwarts erſchlenenen „Meiſterbilder 
für das deutſche Haus“ gelenkt hatte, die bei ſehr 
öllfigem Preiſe (das Stück koſtet 25 Pf.) eine 
ſehr geeignete Grundlage zur Einführung in das 
Kunſtverſtändniß gewähren, wurde wegen der vor⸗ 
gerücten Stunde der Vortrag des Herrn Prof. 
Bacthte über „Shakeſpeares Sonette“ auf bie 
ne verſchoben und die Verſammlung 
e en. 


[Die Runftausftellung] in der 
Breiteſtraße macht f al 
Stelle ſchon geſtern mittheilten, bekannt, daß ſich 
die betheiligten Künſtler entſchloſſen haben, ihre 
Werke, die ſich des größten Intereſſes, der wärmſten 
Anerkennung erfreuten, um die großen Rücktrans⸗ 
Bei und Verpackungsſpeſen zu erſparen, zu 

ordentlich billigen Preiſen abgeben zu laſſen. 
> wäre höchſt wünſchenswerth, wenn unſer Pub⸗ 
Ukum von dieſer ſeltenen Gelegenheit ausgiebigſten 
Gebrauch machte. Gerade die vornehme und edle 
Malkunſt hat in letzter Zeit immer mehr An⸗ 
Sänger gefunden und man kann ſein Heim nicht 


ſchöner ſchmücken als mit einem guten Wand 
mälde. Dieſes bringt ee richtigen Leben in das 
ganze Enſemble. Möge die Ausſtattung eines 


Salons, Schlafzimmers etc. noch ſo elegant ſein, 
ſie kann niemals ihre volle Wirkung üben, ohne den 
ſchönſten Schmuck — das Gemälde. Wie wir 
Sören, ſoll bei dem Verkaufe der Werke jede 
mögliche Erleichterung geboten werden. 
MS [Rollette.) Der Oberpräſident der 
Provinz reußen hat genehmigt, daß in der 
Zelt vom 1. April bis 1. Oktober eine Haus ⸗ 
kollekte für die Zwecke der inneren 
Miſſien bei den evangelischen Bewohnern der 
Brovinz Weſtpreußen abgehalten werde. 
A [Jagbkalender.] Nach dem Jagd⸗ 
dchongeſetze dürfen im Monat Februar nur ges 
ſchoſſen werden: Männliches Roth⸗ und Damwild, 
Nehböcke, Auer, Birk und Faſanenhähne, Enten, 
Drappen, Schnepfen, wilde Schwäne. 
„ lPatentliſteſ mitgetheilt durch das 
internationale Patentbureau Eduard Goldbeck in 
Danzig: Auf ein Geſenk zur Herſtellung von 
freugförmigen Hufelſenſtollen iſt für H. v. 
Klei ſt in Lyck ein Patent ertheilt worden. Ge⸗ 
brauchsmuſter ſind eingetragen auf: an einer 
einer Seiten nahe dem Rande mit Längsperfori⸗ 
rung verſehener Briefumſchlag für Alexander Ro⸗ 
aiger in Marienwerder; Lager für Triebwerke 
3 Pockholzeinlagen, gekennzeichnet dadurch, daß 
gerichte nheld gegen die Welle oder Zapfen 
818 55 für Zinnal u. Bochat in Stolp. 

die gehen " den Järtnerlehrlingen] 
tens in Liſſomitz infolge Kohlenoxyd⸗ 

gasvergifiung Lerlos 8 0 0. 
erfreulicher Weiſe ba wurden, konnte 
gungen wieder ins Leben — hey 
55 [Neue Brovinpial, Ynfeih ] 
Wie bereits kurz erwähnt, beabsichtigt die Bro⸗ 
vinzial⸗Verwaltung von Weſtpreußen die Aufnahme 
einer neuen Provinzial⸗Anleihe im Betrage von 
dehn Millionen Mark und die Ausgabe 
aun Anleiheſcheinen zu dieſem Nennwerth. Die 
— find, nach dem ſich immer mehr ſteigernden 
derlich muff in der Provinz, unbedingt erfor⸗ 
Gas Alen voraehmlich zum weiteren Aus⸗ 
Shauſserbauten abnnetes, zu Meliorationszwecken, 
Ferner dürfte der . w. Verwendung finden. 
Irrenanstalt Kon weitere Ausbau der Provinzial⸗ 
der Anſtalt nöthig it. d der wegen Ueberfüllung 
Millionen Mark keſſen Provinz gegen zwei 
äber dieſe neue Finanzoperaie Beſchlußfaſſung 
Mötz zulammentretenden Provin 8 dem im 
* [Marienb ur ger gottendeng ob. x 
der Ausgabe der Soofe zur 12. Sc 3 
Lotterie iſt nunmehr begonnen worden 99 
Ziehung beginnt am 26. Fedruar im Rathhaus⸗ 
ſaale zu Danzig. - 
Schwurgericht] Die zweite Sache, 
welche geſtern zur Verhandlung kam, betraf den 
Arbeiter Hermann Hildebrandt aus Dem⸗ 
vowitz und hatte das Verbrechen der vorſäg⸗ 
lichen Brandftiftung zum Gegenſtande. 
Als Vertheidiger des Angeklagten meldete ſich 
Rechtsanwalt Szuman. Der Anklage lag fol⸗ 
2 Sachverhalt zu Grunde: Der Angeklagte 
bei dem Beſitzer Wiebe in Mosgowin als 


* J 
ER 
1 


Dienſtzeit recht träge, 


nunmehr, ſwie wir an dieſer 


Knecht in Dienſten. Er zeigte ſich während ſeiner 
gab ſich dem Laſter des 
Trunkes hin und war jähzornig und widerſpänſtig. 
Am Morgen des 24. Auguſt v. Is. ſollte Ange⸗ 
klagter auf Anweiſung ſeines Dienſtherrn bei dem 
Nachbar deſſelben Namens Schultze, Arbeiten ver⸗ 
richten. Wenn er ſich nun auch gerade nicht 
weigerte, zu Schultze zu gehen, ſo merkte man es 
ihm doch an, daß ihm der Auftrag nicht recht 
war. Statt zum Frühſtück zu kommen und den 
Weg zu Schultze anzutreten, machte Angeklagter 
ſich unter allerhand leeren Vorwänden in auf⸗ 
fallender Weiſe im Stalle zu ſchaffen. Endlich 
kam er denn doch der Anweiſung feines Dienſt⸗ 
herrn nach. Bald nach ſeinem Fortgange entſtand 
auf dem Heuboden des Stalles, in welchem An⸗ 
geklagter zuletzt ſich aufgehalten hatte, Feuer, das 
nicht nur den Stall, ſondern auch die angrenzende 
Scheune in Aſche legte. Die Anklage behauptete, 
daß Angeklagter der Brandſtifter ſei und folgerte 
dies aus dem ganzen Verhalten des Angeklagten 
vor, bei und nach dem Brande, ſowie aus Aeuße⸗ 
rungen des Angeklagten, die auf eine Brands 
ſtiftung ſchließen ließen. Angeklagter beſtritt den 
Brand angelegt zu haben. Die Geſchworenen 
vermochten ſich auf Grund der Beweisaufnahme 
auch nicht von der Schuld des Angeklagten zu 
Überzeugen. Sie vernelnten die Schuldfrage, dem⸗ 
gemäß die Freiſprechung und die ſofortige 
Haftentlaſſung des Angeklagten erfolgte. 

In der heutigen Sitzung fungirten als 
Beiſitzer Landrichter Dr. Bernard und Landrichter 
Seyffarth. Die Staatsanwaltſchaft vertrat Staats⸗ 
anwalt Weisſermel. Gerichtsſchreiber war Res 
ferendar Fiedler. Als Geſchworene nahmen an 
der Sitzung Theil: Rittergutsbeſitzer v. Parpart 
aus Wibih, Rittergutsbeſitzer v. Sczaniecki aus 
Nawra, Gutsbefiger Strübing aus Seyde, Ritter⸗ 
gutsbeſitzer Dommes aus Blachta, Kaufmann 
Scharwenka aus Culmſee, Gutspächter v. Oertzen 


aus Reptowo, Rittergutsbeſitzer Koeppen aus 


Bergwalde, Kaufmann Springer aus Culmſee, 
Seminaroberlehrer Lackner aus Löbau, Oberamt⸗ 
mann Meyer zu Bexten aus Griewe, Gutsbeſitzer 
Koeppen aus Lindenhof, Kaufmann Grzezinski aus 
Culm. — Zur Verhandlung kam die Strafſache 
gegen den Landwirth Gottlieb Goede aus 
Kokotzko wegen gefährlicher Körperverletzung 
und wiſſentlichen Meineides. Die Vertheidigung 
des Angeklagten führte Rechtsanwalt Radt. Das 
5 war bei Rebakttionsſchluß noch nicht 
gefällt. 
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Perſonen. 


* Stewken, 5. Februar. Der Befitzer Johaun 
Thiel hat ſein in Stewken belegenes Grundſtück an 
Herrn Julius Witt verkauft. Der Kaufpreis beträgt 
17 000 Mark. - . 

* Bodgorz, 5. Februar. In der geſtrigen Be» 
zirks⸗Lehrerkenferenz, die unter dem Borfik 
des Königl. Kreisſchulinſpektors in der evangeliſchen 
Schule abgehalten wurde, zeigte Lehrer Kujath durch 
eine Lehrprobe die Benußung des Winkelmannſchen 
Bildes zur Vorbereitung für ein Lefeftüd. Lehrer 
Loehrke führte darauf den Pofner⸗Langer'ſchen 
Rechenkaſten vor und verglich denſelben mit der ruſſiſchen 
Rechenmaſchine und kam zu dem Reſultat, daß derſelbe 
der Rechenmaſchine vorzuziehen ſei. In der Konferenz 
am 18. März ſollen beide Apparate in Lektionen benutzt 
und dann erwogen werden, welchem der Vorzug zu geben 
iſt. — In der ſich anſchließenden Sitzung drs Lehrer⸗ 
vereins hielt Lehrer Maaß » Stewien einen Bor» 
trag über N Als Gaſt war Profeſſor Dr. Witte 
augegen. In der nächſten Sitzung findet die Vorſtands⸗ 
wahl ſtatt. -- Hier hat fich kürzlich aus dem Kirchen⸗ 
chor ein Sing⸗ Verein „ deſſen Vorſitzender 
Pfarrer Endemann und Dirigent Lehrer Kujath iſt. 
Außerdem gehören zum Vorſtande Lehrer Schaube (2. 
Vorſitzender), Frau Schaube (Schriftführerin) und Lade ⸗ 
meiſter Pipiorra (Kaſſenwart). — Unſere Lieder» 
tafel ſeiert am 9. Februar im Hotel zum Kronprinzen 
ihr zweltes Wintervergnügen. Das Programm zu dem⸗ 
ſelben ift äußerſt vieljeitig, 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


— Die Buchbruckerkunſt gehört 
zu den Erfindungen, deren Vorrang ſich 
die Chineſen nicht abſtreiten laſſen wollen. 
Nun hat allerdings ein chineſiſcher Grobſchmied 
Namens Piſching bereits um das Jahr 1000, 
alſo beinahe 5 Jahrhanderte vor Gutenberg, be⸗ 
. Buyer wu Bel 8 die ® 

e von achs, a un 
Leim auf einer Unterlage befeftigte. os 


um das Jahr 600 angewendet worden, alfo mehr 
als in Europa, wo er 

Bis zum heutigen Tage iſt 
im ganzen Reiche der Mitte 


herrſchend gebliebe 
größeren Vertr — n, 57 Ausnahme von einigen 


— 


Rechtspflege. 

— Ein intereſſanter Prozeß iſt 
in Stolp angeſtrengt worden. Ein Schüler des 
dortigen Gymnaſiums, der Sohn eines Majors, 
verunglückte vor längerer Zeit beim 
Turnen, indem der von ihm zum Hochſprung 
benutzte Stab zuſammenbrach, als er gerade auf 
der Höhe des Sprunges war. Der Sturz hatte 
einen doppelten Bruch des einen Oberarms zur 
Folge. Der Vater forderte nun von der Stadt 
Erſatz der Kurkoſten in der Höhe von 291 Mark. 
Die Stadt fühlt ſich aber zur Zahlung nicht ver⸗ 
pflichtet, da nach Ausſage des Magiſtrats bezüglich 
der Geräthe alles geſchehen iſt, um Unglücksfälle 
zu verhüten. Da auch nach Anſicht des konſultirten 
Rechtsanwalts die Sache für die Stadt nicht aus⸗ 
ſichtslos iſt, fell eine rechtliche Entſcheidung 
herbeigeführt werden. Sollte die Stadt wider 
Erwarten verurtheilt werden, ſo gedenkt ſie den 
betreffenden Turnlehrer regreßpflichtig zu machen. 
Auf den Ausgang des Prozeſſes darf man 
geſpannt ſein. 


Vermiſchtes. 

Zur Erſchießung des Hauptmanns 
Adams in Mörchingen in Lothringen wird noch 
berichtet: Eine Gruppe älterer Offiziere ſaß in 
gemüthlicher Unterhaltung zuſammen und ſprach 
über körperliche Uebungen. Oberſtabsarzt Rüger, 
ein mit außergewöhnlichen Körperkräften ausge⸗ 
ſtatteter Herr, erzählte von ſeinen Kraftleiſtungen 
und ergriff zum Beweis den Hauptmann Adams 
von hinten her an den Handgelenken und zwang 
ihn durch ſtarken Druck auf die Knie. A. riß 
ſich los und verſetzte Rüger einen Schlag ins Ge⸗ 
ſicht. Hierauf begab er ſich nach Hauſe. Dorthin 
begaben ſich zwei Offiziere zur Regelung der An⸗ 
gelegenheit. Sie trafen bereits den Bruder Dr. 
Küger's, Oberleutnant Rüger, vor, der als Haupt⸗ 
mann Adams aus ſeinem Schlafzimmer trat, ohne 
Weiteres den Revolver zog und Adams erſchoß. 
Oberleutnant Rüger befindet ſich in Metz wegen 
Mordes in Unterſuchungshaft. 

Während der Schleßübung en in Neiße 
tödtete vor einiger Zeit der Musketier Hasler aus 
Fahrläſſigkeit durch einen ſcharfen Schuß 2 Ka⸗ 
meraden. Vom Kriegsgericht wurde Hasler zu 6 
Monaten, fein Unteroffizier zu 7 Monaten Ges 
fängniß und der Aufſicht führende Leutnant zu 
14 Tagen Stubenarreſt verurtheilt. 

Wieder Einer! Aus Kiel ict ſeit einigen 
Tagen der allgemein geachtete Bankier Hes ver⸗ 

zunden. Andeutungen in hinterlaſſenen Briefen 
a ee an. 
gangen ig ne Börſenſpe nen 
dürften als Urſache angeſehen werden. 

Eine grauenvolle Zuſammen⸗ 
ſtellung veröffentlichen amerikaniſche Blätter; 
115 Perſonen ſind im letzten Jahre in den 
Vereinigten Staaten von Nordamerika ungeſetzlich 
hingerichtet, das heißt gely ncht worden. In 
19 Jahren find jo 2583 Perſonen ums Leben 
gekommen, was einen jährlichen Durchſchnitt von 
161 ergiebt. In den Südſtaaten wurden allein 
ſchon 107 Neger gelyncht. 

Seine letzte Hoffnung hatte ein in 
Berlin aufgefundener Selbſtmörder auf die Lot: 
terie geſetzt und hat ſich dann, als ihm das 
Glück nicht zünſtig war, erhängt. Der etwa 40 jährige 
Mann, der ſeinem Ausſehen nach einſt beſſere 
Tage geſehen haben mag, hatte ſich im Thier⸗ 
garten erhängt. Papiere, die zur Ermittelung der 
Perſönlichkeit hätten dienen können, fehlten. Bei 
dem Todten entdeckte man nur ein bereits ver⸗ 
fallenes Lotterieloos und einen Pfennig. 

Ueber den Feldtelegrammpver⸗ 
kehr mit China wird geſchrieben, daß ſeit 
Ende Januar von unſern Kriegern 3700 ſolcher 
Schlüſſeltelegramme nach Deutſchland befördert 
wurden. Hierfür ſind insgeſammt 15 000 Mk. 
an Gebühren erhoben worden, während die Be⸗ 
förderungsgebühren bei Anwendung der gewöhn⸗ 
lichen Taxe 213 000 Mk. betragen haben würden. 

Ausgebreitete Schneefälle ſind 
neuerdings eingetreten und rufen Verkehrsſlörungen 
hervor. Im hohen Norden iſt es bitter kalt. So 


werden aus Norwegen und Schweden ſtellenwelſe 


30 und 35 Grad C. Kälte gemeldet. 

Vielfach wird über neues Hark Schnee⸗ 
treiben berichtet. Die Verkehrsſtockungen ſind 
namentlich in Sachſen ſehr zahlreich. 

Das Treibeis der Saale hat ſich 
oberhalb Rößen geſtaut. Ein Dorf bei Merſeburg 
iſt unter Waſſer geſetzt, andere Dörfer ſind von 
Ueberfluthung bedroht. 

Im Bismarckſchacht bei Königshütte 
in Oberſchleſien wurden 3 Bergleute durch Gaſe 
betäubt. Die Männer erſtickten, ehe fie zu 
Tage gefördert werden konnten. 

Ella Golz, welche in zwei Inſtanzen ſieg⸗ 
reich gegen die Beſchlagnahme der ihr vom Ober⸗ 
faktor Grünenthal geſchenkten 80 000 Mk. 
durch den Fiskus angekämpft hatte, i ſt beim 
Reichsgericht, an welches der Fiskus apellirt 
hatte, in die Vorinſtanz zurückver⸗ 
wieſen worden. Der Civilſenat des Reichsge⸗ 
richts erkannte, daß das auf Freigabe der be⸗ 
ſchlagnahmten Werthpapiere lautende Erkenntniß 
des Lands bezw. Kammergerichts aufzuheben fei 
und die Angelegenheit in die Vorinſtanz, das 
Kammergericht, jedoch an einen anderen Senat, 
zurückzugehen habe. 

Das Deutſche Hilfskomité für 
Oſtaſien in Berlin hielt eine Sitzung des 
engeren Ausſchuſſes unter Vorſitz des Herzogs 
von Ratibor ab. Es wurde u. A. beſchloſſen, 
dem Central⸗Comité der Deutſchen Vereine vom 
Rothen Kreuz ſechzig Prozent der Einnahmen 
für die Zwecke des Rothen Kreuzes zu überweiſen, 


E d 

ſowie dem Bayeriſchen Hilfskomité eine Summe 
zur Unterſtützung der Angehörigen und Hinter⸗ 
bliebenen der aus dem Bayeriſchen Kontingent 
herange zogenen Freiwilligen des Oſtafiatlſchen 
Expe ditionskoꝛps zur ſelbſtändigen Verwaltung 
zu übergeben. Ebenſo wurde beſchloſſen, dem 
Kaiſer eine größere Summe zur Vertheilung an 
das Reichsmarineamt, ſowie das Königliche Kriegs⸗ 
Miniſterium zur Unterſtützung der Angehörigen 


der bei der Oſtaſiatiſchen Expedition befindlichen 


Perſonen, ſowie der Hinterbliebenen der während 
oder nach der Expedition in Folge von äußerer 
und innerer Dienſtbeſchädigung Verſtorbenen, zur 
Verfügung zu ſtellen. Es werden infolge dieſer 
großen Ausgaben dringend weitere Mittel benöthigt 
und wird gebeten Mittheilungen an Herrn Emil 
Selberg, Berlin W., Wilhelmſtr. 68, zu ſenden. 

„Na, wenn's denn ſein muß — 
prrroſt!“ hört man in Wittenberg hin und 


wieder in Geſellſchaft mit ſo eigenthümlicher Be⸗ 


tonung, daß man wohl merkt, daß etwas Beſon⸗ 
deres dahinter ſteckt. Dieſes Beſondere iſt den 
„Hamb. Nachr.“ zufolge folgende luſtige Geſchichte: 
Ein Verein junger Leute hielt ein Tanzkränzchen 
ab. Bei der Theepauſe wurde einem jungen 
Mädchen, das aus einem Städtchen der Umgegend 
geladen war, die Rumflaſche gereicht. Sie hatte 
keine Ahnung von dem Zuſammenhange zwiſchen 
Thee und Rum und weiſt die Karaffe, die eine 
verzweifelte Aehnlichkeit mit dem Frühſtücks ⸗ 
fläſchchen ihres Papas zu haben ſcheint, mit ver⸗ 
ſchämtem Dank zurück. Als aber ihre Nachbarn 
ihr mit dem Bemerken zureden, daß ſie ja alle 
Rum nehmen, faßt ſie ſich ein Herz, ſetzt die 
Karaffe mit den Worten an die Lippen: „Na, 
wenn's denn ſein muß — prrroſt!“ und läßt zum 
ſtarren Entſetzen ihres Herrn, zum Gaudium der 
ganzen Nachbarſchaft und ohne Beſchwerden einen 
gehörigen Schluck hinabgleiten. 


Neueſte Nachrichten. 

London 5. Februar. König Eduarerſuchte 
Kaiſer Wilhelm, die Offiziere und Mann⸗ 
ſchaften der Abordnungen der preußiſchen erfien 
Garde⸗Dragoner und der Blücher⸗Huſaren noch 
einige Tage als ſeine Gäſte behalten zu dürfen. 

Port Victoria, 5. Februar. Der Eiſen⸗ 
bahnzug mit Kaiſer Wilhelm traf um 5 Uhr 
Nachmittags hier ein. 
ſofort an Bord der „Hohenzollern“, die dann 
gegen 5½ Uhr in See ging. Nachdem die 
„Hohenzollern“ den Hafen verlaſſen, ging ſie für 
die Nachtſtunden auf der Höhe von Sheerneß 
vor Anker. 

London, 5. Februar. Die Blätter melden, 
in London ſei heute Nachmittag die nichtamtliche 
Mittheilung eingegangen, daß die unter dem 
Kommando des Oberſten Blake ſtehenden 
Buren, zu denen auch die iriſche und die ame⸗ 
rikaniſche Brigade gehören, jetzt Louren co 
Marquez bedrohen und daß die portu⸗ 
giefiſche Regierung um Unterſtützung durch engliſche 
Truppen gebeten habe. (11) Es heißt weiter, daß 
das britiſche in Südafrika ſtatisnirte Geſchwader 
telegraphiſch Befehl erhalten habe, ſofort nach 
Lourenco Marquez abgehen, und daß britiſche 
Truppen in Eilmärſchen nach der portugieſiſchen 
Grenze unterwegs feien. (Es wird immer beſſer !) 


Für die Redaction verantwortlich: Kar! Frank in Thom 
——— 2— . — 
Meteorologiſche Beobachtungen zu 
Tborn. 


Waſſerſtand au 6. Februar um 7 Uhr Morgens: 
+ 1,62 Meter. Lufttemperatur: + 1 Grad Cell. 
Wetter: trübe. Wind: Eisver⸗ 
hältniſſe unverändert. 


Wetterausſichten für bas nördlich 
Deutſchland. 


Donnerſtag, den 7. Februar: Nahe Null, woltig 
Nebel. Strichweiſe Niederſchlag. Lebhaft windig. 
Sonnen Aufgang 7 Uhr 35 Minuten, Untergang 


4 Uhr 5% Minuten. 
41 Minuten Abends, 


Mond Aufgang 9 Uhr 
Untergang 8 Uhr 23 Minuten Morgens. 
Freitag, den 8. Februar: Feuch kalt. Nieder⸗ 


ſchläge. Windig. Sturmwarnung. 

Sonnabend, den 3. Febrnar: a vers 
änderte Temperatur, wolkig, vielfach Nie derſchläge. — 
Sturmwarnung. l 
Berliner telegraphiſche Sc 1 

. 2. 5. 2. 

Tendenz der Fondsbörſfre ſeſt. | ſeſt 
— Banknoten 218,20 | 216,20 
arſchau 8 Tage 4 2 
Deſterreichiſche fen 85,15 85,10 
Preußiſche Aonlois 2 88,50 88,50 
ßiſche Konſols 3½% . 98,10 ‚80 

Preußiſche Konſols 3¼% abg. 98, 6 9780 

Deutſche Reichsanleihe 30% .. „ „| 8850| 88,50 

Deutſche Reichsanleihe 3½% „8 50 98,26 

Weſtpr. Pfandbriefe 3 neul. II. 85,00 84,58 

Weſtpr. Pfandbriefe 3¼% neul. II.. 95,10 95,49 

5 — Pfandbriefe 3½% . „ 95,50 f 95,40 

oſener Pfandbrieſe 4% „101 8910149 
Polniſche Pfandbriefe 4 9.5 967. | 9809 
8 Anleihe 1 0 7 70 > 

talieniſche Rente 4 RED are m 

Konnte Rente von 1894 4% . | 7450| 7450 

Diskonto⸗Kommandit⸗An . 11797 178,00 

Große Berliner S bahn⸗Aktien 215,00 213,50 

Harpener Ber 2 0 162,75 

tle⸗Aktlen 0. 3 90 1192,59 

8 Kredit⸗Anſtalt⸗Aktien. . 11550 115,40 

Thorner Stadt⸗Anleihe 3½% „ —. —.— 
Weizen: Ma. . 159,00 | 159,00 


Suli » on 00. 1161,0:. 1261,00 
September 1 


dee in e Het 1 70x, 28¼ 
oggen: ¹ „ Be 141,75 —.— 
rn 1 = I1a1/50 

Septemder —.—1 —— 
Spiritus: 70er loco 6. Un We 7 44,20 44,20 


Reichsbank⸗Diskont 5%, Lotnbard = Zinsfuß 6 ½, 
Vrivat⸗Diskont 3 % 


Der Kaiſer begab ſich 


| Im grossen Saale des Artusbofes. 
Donnerstag, den 21. Februar 1901, Abends 7', Uhr: 


„Jahreszeiten“! on Jos. Haydn 


durch den hiesigen Singverein (Dir. F. Char), unter Mitwirkung der Kapelle des 
Infanterie-Regiments von Borcke. 
1 Sopran: Frau Dr. Collin geb. Haberland. 
Solisten Tenor: Herr Steinwender.hier. 
| Bas: Herr G. Rolle, Kgl. Domsänger, Berlin. 


— — — — 
: 7 Eintrittskarten zu numm. Plätzen à 2,50, zu Stehplätze i 7 
Brückenſtraße 18, ift zu vermiethen. Walter Lambeck. en zu Sten pen 1,50 Mk. in der Buchhandlung von 


Nachruf. 


Am 3. Februar er., Abends 
10 Uhr, verſchied nach ſchwerem 
Leiden unſere verehrte Collegin, 
die Hebeamme, Frau 


Bertha $tensitzki 


geb. Bartsch 

im Alter von 31. Jahren. 

Wir verlieren in der Dahin⸗ 
geſchiedenen eine jederzeit auf⸗ 
opferungswillige Berufsgenoſſin, 
welche das ſchwere Amt mit 
treuer Gewiſſenhaftigkeit aus⸗ 
führte 


Ein dankbares Andenken wird 24 
ihr bis über das Grab hinaus 
treu in Ehren bewahrt werden. 

Thorn, 6. Februar 1901 

Der Thorner 

Hebeammen Verein. 


Die Beerdigung findet Don⸗ 
nerſtag, Nachmittag 3 Uhr vom 
Trauerhauſe in Mocker, Linden⸗ 

ſtraße 59 aus ſtatt. 


photographischen 
Apparat 
mit sämmtlichem Zubehör bei 
Paul Weber, Thorn, 


Lager sämmtlicher photographischer 
Bedarfsartikel. 10 


Keine Braut Keine Hausfrau 
verſäume den jährlich nur einmal ftattfindenden großen 


Inventur⸗Ausverkauf 


zu beſuchen, derſelbe 
begann Donnerſtag, den 31. Jaunar mm 
und dauert bis Sonnabend, den 9. Februar, Abends 9 Uhr. 


Zum Verkauf kommen zu Preiſen, welche bei den meiſten Artikeln kaum den Koſtenpreis decken. 


Sämmtliche aus den Dutzendpacketen vereinzelten, ſowie am Lager unſauber 
gewordenen Wäſcheſtücke, Tiſchzenge, Handtücher, gettmäſche etc. etc. alle im De- 
tailverfehr und in der Juſchneiderei angeſammelten Neſte in Lein en und Baumwoll- 
waaren, Züchen und Inlette, Bettbezüge, Megligéſtoffe und Varchende etc. etc. 


einenhaus M. Chlebowski. 


Verkauf nur gegen Baarzahlung. Antausch nicht gestattet, 


krieger · * Verein. 


Geſtern Abend verſchied zu Kolonie 
Grunewald bei Berlin unſer Ehrenmit⸗ 
Bene der Generalmajor z. D. u. frühere 

rigade⸗Kommandeur 


Herr Gotzhein, 


Ritter hoher Orden. 

Der Verſtorbene hat während ſeiner 
diährigen hieſigen Thätigkeit ſtets ein 
beſonderes Intereſſe für die Krieger: 
Vereins-Beftrebungen und namentlich für 
unſern Verein gehabt und dies oft durch] 
die That PO 

Sein Andenken wird bei uns in Ehren 
gehalten werden. - 

Thorn, den 6. Februar 1901. 
Namens des Krieger⸗ Vereins Thorn. 
Der Vorſitzende. 
Maercker, 

Kgl. Grenzkommiſſar u. Hauptmann a. D. 
Bekanntmachung. 

Zur Vergebung der Lieferung der für 
das Garniſonlazareth vom 1. April 1901 
bis 31. März 1902 erforderlichen Ver⸗ 
pflegungsbedürfniſſe ausſchl. Fleiſch iſt am 

18. Februar 1901 Vorm. 10 Uhr 
Berbingungstermin im diesſeitigen Ger 
ſchäftszimmer anberaumt woſelbſt auch 
die Bedingungen zur Einficht ausliegen. 

Desgleichen iſt um 11 Uhr Termin 
zur Vergebung der Brotreſte, Knochen, m 
Küchenabgänge und des alten Lagerſtrohes. 

Gakniſonlazareth Thorn. 


Dekauntmachung Shpecial⸗Baubureau für 
. eeial⸗Baubureau für 
Freitag, den 8. d. Mts., fü 


Bermittags 11 Uhr Waſſerleitungs⸗ u. Kanaliſations⸗Anlagen S|@ 
a dae sie) be Emil Wencelewsky, Brit. 20, bi. | 4 
® 
& 


msn, 
\ 


A 


„Restaurant zur Hopfenblüthe“ 


Marien- und Bäckerstrassen-Ecke. 8 


Vollſtandig neu ausgeſtattete Räume. E® 
Empfehle diverſe gut gepflegte Biere und Weine. .. 
Aufmerkſame Bedienung. ugE 


Um geneigten Zuſpruch bittend, zeichne 


€ 
® Hochachtend ergebenft 


>28 


- merd (Möhlas). Ser eine (vorm. Joh. von Zeuner, Ingenieur.) 


dort untergebrachte 3 3 
Jufiallations⸗Geſchäft für Anlagen jeder Art und Griße. 


faſt neue Schrotmühle 
für Rechnung, wen es angeht, gegen 

Empfiehlt ſich zur Ausführung von Neu⸗ und Erweiterungs⸗Anlagen, #5 

Umänderungen und Beſeitigung von Lettungsſchäden in ſachgemäßer Weiſe, f 


Klug, 8 
Gerichtsvollzieher in Thorn. 


Bekanntmachung. 
Die Erhebung des Marktſtandgeldes, der 
Stall ⸗ und e Gebühren auf dem bei den 
bieſigen ſtädtiſchen Schlachthauſe in der 


Carl Schade. 


öS eee: e 0208 
— Freitag, den 8. d. Mts., 


29 


Baarzahlung öffentlich verfteigern. 
; 605» u. Kohleubeizbadeöfen von Friedr. Siemens in dresden. 


Fayengewaaren für Waſſerleitungen, Spülkloſets, Badewannen, 
utenfilien und Kanalartikel. 


e 


bsy dt bel Bi 1 d d 5 PIND 82 IS 2 2 AN; + 2 2 >) e ——— r 

—. Er der Fern e dee er f 5 ä — Abends 7 Uhr 

verlangt tters r etrieb i RN N 1 

der Taſeibt befindlichen Schan bude an 5 Ki icher 3 ahnerſah ; Alle Sorten Int. l. Af. 8 n . 

FF ß ee Zagd- Gewehre Kauflooſe 

Wiittwoch, den 20. Februar er Plomben, unter Grande r ur bevorſtehenden Ziehung II. Klaſſe 
Vormittags 11 Uhr id ſchmerzloſe Zahnoperationen! Centralf. Patronen Cal. 16 „Faſan“ pr. Lotterie ſind noch bei mir zu haben. 

hierſelbſt im Magiſtratsſitzungsſaal (Rathaus Auch übernehme ich die Umarbeitung ni cht korrekt pr. 100 Stck. 6,75. Alle anderen Sorten Dauben, 

1 Treppe) anberaumt, zu welchem wir Pacht⸗ ſitzender Gebiſſe bei mäßigen Preiſen. billigſt Königl. Lotterie⸗Elnnehm er 


Iuſtige hiermit einladen. Die näheren Be⸗ 
Mn — = ie ans 70 Pf. Wa 
er eingeſehen, auch abſchrif: egen en; 
€ ialiengebühren bezogen kn * 


0. Peting's Wwe., Gerechteſtr. 6. 


Theodor Paprocki, 


PRO, prakt Dentift, . 
erkt wird, daß wöcheptlich ein Markt! Thorn, Seglerſtraße 30. 
abgehalten wird. Vor Abgabe der Gebote 


hat jeder Bieter eine Bietungskaution von Be „C A . 0 L A“ 


200 Mark bei der hieſigen Kämmereikaſſe zu 


Chemiſche Salmiatſeife 


Nur allein in der Drogenhandlung von 
Adolf Majer. 


Faft neues zweilpänniges 


Wer, ben 16. Sonne 1001. DPeinste Süssrahm - Margarine Gef chirr — 

e 85 1 ſowie einen ſchönen Bazierfehlitten 

Ei Gartengrundflück Cari Sakriss verkauft P. Gehrz, born Ill. 
(Villa Martha) Schuhmacherstrasse 26 THOR, Schuhmacherstrasse 26. * 5 Prelstüch Kirchliche Nachrichten. 

m. Stallungen Mellienſtraße 8, am Carola sten nieht beim Braten, wie andere Margarine, — ne Donnerfiag * 1901, 

rothen Weg vom 1. April 1901 zu ver⸗ Carola schäumt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter, Die be anger in Evang. aße 2 Nocker. 


Ahore Carola bräunt genau beim Braten, wie feinste Naturbutter 
miethen. Näheres dafelbi. Carola duftet age beim Braten, wie feinste Naturbutter, 


Harzer Kanarienvügel ass f , . 


Herr Prediger Bitterolf⸗Bromberg. 


* Carola ist genau so ausglebig, wie feinste Naturbutter, empfiehlt 

Carola ist genau so feinschmeckend, wie feınste Naturbutter p Freuag, den 8 Feb NER 

und daher auch als Ersatz für feinste Butter auf Brod zu essen. * J.Autenrieh Cop pernikusſt. 29 Altſtädt. evan 8 . 
Da in meinem Geschäft täglich circa 10 Eimer 38 6 Uhr: Born 8 * 15 
nn Buddha in ihr x 2 
W >> „Carola Se Gluten trocknen Gorf ie e en 

Gustav Ackermann, Wazte zn werden, so en Stande meiner Kundschaft stets mu krisone für Mark 10,50 frei Haus * . Derr Pfarrer Gtadowip, 
: 2 8 Gustav Becker, Schwarzbruch. Evang. Schule zu Koſtbar. 
orn, Fernſprecher 9. bremsen ——ð—: 2 
ni a ® z 0 5 a 566% „Carola“ 68668 m Be 5. den Bade fortzugen. Abends 7 Uhr: Bibelſtunde. 
Wohnung, ech. Schuhmach : „22, II. ist nur in meinem Geschäft zu haben. nung, ſoſ. zu verm. Bacheſtr. 9, III. Zwei Blätter. 


Druck und Verlag der 


